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S den Rriegdjahren 1915 und 1916 find die Aus-
fubrwerte vafd) gejtlegen, unter bem Drud der RKriegs-
verhiltniffe gingen fie 1917 zurlicf, audgenommen bei
Nhren und Farbwaren; die Mindevausfuhr Hhielt 1918
teilweife nod) an (Setde, Majdhinen, fondenfierte Mildh,
Gdjofolade), um bann in den Nadhfriegdjahren 1919 und
1920 zu Hodhtyahlen angufteigeu, bdle fiir die {dhweize:
rifdhen Erportverhdlinifie etwasd Aufergewdhnliches waven.
@ingig bei der Ausfubhr fondenfierter Mildh rwurbe dex
arifite Gelbertrag beveits 1916 exstelt. Audgenommen
fondenfierte Mild), Schofolabe und Ubhren waren bdie
Nusfuhrwerte auch in den RKrifenjahren 1921 und 1922
hoher ald in ber BVorfriegszelt. Beurteilt nach ben Aus-
fubrwerten wiirde demnach eine Krifid gar nicht beftehen;
pie Wertzahlen allein vermbgen jedoch infolge der grofen
PRreidfchmwantungen fein richtiges Bild ber Wirt{chajtslage
der Grportinduftrien u geben; ob und in welder Stirte
ein wirtjdaftlicher Niebergang {ich audwickt, ift viel eher
aud den ausdgefiihrten Mengen erfichtlich.

Dle erften RKriegdjabre brachten eine Junahme bder
Ausfuhr, dann trat etn Rilfgang etn, der bei fonben-
ftevter Milch bi8 heute und bet Schofolabe mit Audnahme
eined eingigen Jahred (1919) ebenfalld bi3 heute anbielt.
Bet den iibrigen Erportinduftrien ftieg bdie Ausfubhr im
Jabhr 1919 itber dle Hohe der Vorfriegdseit, eingig bei
Mafdhinen und Farbwaren fete der Auffhrwung erft im
Sahre 1920 ein. Vet Seide und Uhren machte fich dex
Um{dyroung fchon 1919 geltend, wahrend 1921 die gejamte
Nusfuhr fehr ftart zuriicfaing. Jn einigen Jnbduftvie-
swetgen war. dte Ausfuhr 1922 etwasd grofer ald 1921
(Seide, - Baumwolle, Ubhren, Farbwaren), wdhrend der
Druct n andern Gruppen unvermindert anbielt und bdie
Nusfubhr weiter zuriictging. (Mafdhinen, fonbenfierte Milch,
Sdjofolade). Erft im Jahre 1923 trat bei den Eyrport-
inbuftrien wieder eine leichte Grholung ein, die Ausfubhr
nahm (audgenommen Baumwolle) gegeniiber dem Borjahre
su. Allein dle Gxportmenge {amiliher Juduftriegweige
blieb aud) im Jahr 1923 weit hinter den in den lessten
Jabren der Vorfriegdzelt ausdgefihrien Mengen uvitct.
Wahrend die Sticteret 1922 noch nicht 40°/ der Aus:
fubrmenge der Borfriegdseit erportteren fonnte, hat dle
Ausfuhy 1923 43,5/ der Erportmenge ded Jahres 1913
exveicht (1913 88,092 Metersentner, 1923 38,423 Meter-
sentner).

Filr itberfeeifche Geblete war der Rrieg ein mdadhtiger
Forberer der Jnduftrie (Japan, ujtvalien, Avgentinien
ufw.). Gin englifcher Bantfachmann, dber lethin Brafilien
bereifte, ftellte einen Iﬁr europdifche BVerhdltniffe unglaub-
lichen Fort{chritt der induftriellen Entwiclung feft. Sdmt-
liche fiibamerifanijdhen Staaten fuchen fich mehr und mehr
vom Audland unabhingig u madhen. Die Schweiz hat
aud) viele Abjagebiete verloven, weil die Bejtellungen
nach Broduftiondgebleten gehen, die billiger arbeiten.

Unter bem Druct der Verhdltnifie hat innerhalb der
fdhwetzerifchen Grportinduftrien in den lepten Jahren eine
teilweife Abwanderung eingefest (Schofoladen-, Mildy-,
Seiden-, Sticeret:, Mafdhineninduftrie ufw.).

Tteben der induftriellen bmwandberung exfolgt in ver:
{chtedenen Produttiondzwetgen eine Umftellung der Pro-
duftion auf den Jmlandd3marft ober ben Weltmarkt, in-
dem neue Produtte eingefithrt ober durch BVerbeflerungen,
Neuerungen und Crfinbungen dle Leiftungsfdhiglett ex-
hoht und ble erzeugten: Waren vervollfommuet werden.
(Auminium, 3dhl= und Mefinftrumente, Glithlampen,
Runitfetde, Judigo, fodmetifhe Mittel ujw.). Sn der
eleftrotechnifchen und eleftrochemifchen Jnbuftrie sfnet fich
fdhwetzerifher Energle und Tatfraft ein weited Arbeitsfeld.

Jmmerhin diirfte eine fortjchreitende Juduftriealifte-
rung wie in der BVorfriegdzeit audgefchloffen fein. Eher
ift” angunehmen, daf ber jdhmwelzerifchen Grportinduftrie

durch bdle in3 Ausland abgewanbderten Unternehmungen
neue Konfurrenten evwadhfen. Die teilweife Umitellung
der Produltion auf meue Grportprodufte liegt deshalb
im allgemeinen Jntereffe. Kann bdie Eyportinduftrie ihre
Stellung der Borfriegdseit zuriictgervinnen und nodh etwas
exweitern, o bleibt die Sutunft der {hweizerifhen Bolfs-
wictihaft aefichert; denn in ben lehten Jahrzehnten ift
audy ber Jnlandsmarft frdftiger und aufnahmefdbhiger
gerorden.

Der €Einfluss der Jabreszeiten und des Mondes

aut die Fallungszeit des Holzes.
(Rorrefpondens.) ;

fiber diefen Gegenftand, wobei e3 fidh) befonderd um
die Frage der Crzlelung mibglichjt dauerhaften Holzes
handelt, wurde {hon in bden dlteften Ieiten viel ge-
{dhrieben, bi3 heute jedod) noch) zu wenig Licht feitensd
der eraften Wiffenfchaft verbreitet. :

- Jm alten Griechenland, deflen Leisheit grofenteils
auf der Affimilation der Grfahrungen noch dlterer, be-
reitd untergeqangener Bivilifationen des Orientd beruhte,
herr{chte bie Auffafjung vor, daf dad Nupholy im Winter,
0a3 Brennholy im Sommer zu fdllen fel; doch brach
fig auch in Offentlichen Befprechungen, an denen felbit
beriihmtie Philojophen teilnahmen, bdie Anficht Bahn, daf
dle Jabrespeiten fiix dle Dauerhaftigleit des Holzes voll-
ftandig belanglo3 feien. ‘

Die Romer entrindeten bdie Nupholzftdmme fofort
nach der Fdllung wdhrend ber fogenannten Saftrube,
um die Gntwidlung von {hddblidhen Jufetten und Pilzen
unter der Rinde zu verhindern.

Sn Stalien gab e3 zur Jelt der Selbfidndigleit der
Gemeinden Gegenden, in denen bdle Sommerfillung ded
Nupholzes ginzlic) verboten war. Die heutige jogenannte
Freiheit madht dagegen alled gleich, die Gejese laffen
alled zu, wie e3 dem Gingelnen beliebt, alte Briude
und Gewohnheiten werden verlacht und jede Belehrung
in ben Wind gefhlagen. Welche Griinde werden nun
von Den Wertretern der BVehauptuna, daf die Jahres:
selten auf bdie Dauerhaftigleit des Holzes von Einflup
find, ind Feld gefithrt?

&ie Jagen, daf alle Praftifer in der Verfechtung
be3 Grunbdjased einig felen, daf dad3 im Safte gefdllte
Holy rafdhy BVerénderungen unterliegt, jdhmwach, Fraftlos
und pords wird. Jm Winter rube die Pflange; bdie
Bellen und Gefdfe verhdrten fich, inbem fich mineralifche
Subftangen anftatt de3 zirfulierenden Waifers abfegen,
wodurd) da3 Holy Tonfiftenter, hdvter und dauerhafter
werde. Sn der falten Jahredseit erfolge die usdtrod:
nung langfamer, weshalb Riffe, dle im Sommer [dngd
der Martftrahlen Hid in Den RKern bdringen, vermieden
werden; im wintergefdllten Holze Lonnen fich daher aud
nicht, wie im Jommergefdliten, fchadliche Pilze, die bie
Holzfafer sum Faulen bringen, nodh Larven und Kdfer
entwideln und verbretten; benn e liegt in der Natur
biefer Organidmen und Jnfeften, ihre Spoven, beyw.
@ier nicht wdabhrend des Winterfchlafed abzulegen. Dad
Holy der Winterfallung fommt daber fret von verberd:
lichen Reimen aud dem Walde jur weiteren Berarbeis
tung,. ; :
Dagegen fagen dlejenigen, weldhe ifberseugt find, daf
der Baum feine Natur im Laufe ded Jahres nicht dnbere:
Der Baum hove and) im Winter nicht auf, su leben,
und die Anficht fet nicht bewiefen, daf ev zu diefer Jeit
eine @inbufe an Saft exlitten habe oder etwa gany auss
getroctnet jef, der Waffergehalt des Baumes fei zu allen
Jabresgetten gleidh) grof, das Juneve ded Holzes fet feinen
QBerdnderungen untevworfen. Blof die Schicht unter det
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Rinde, der Rambiumring, welder fich wihrend des Jahres
abfesst, fei naturgemdf etwasd weicher, fhmdcher, waffer-
Baltiger al3 im Frithjahr ober im Perbft, wo er veif
wird. Daher mweifen bdle demifhen Gigenfhaften bes
Holzed feine lnter{chiede auf, auBer innerhalb jener
jhmalen Schicht Der duferen Oberfliche, unmittelbar
unter ber Rinde, bdle aber fiir bdie Dauerhaftigfeit des
Holzes ernftld) nicht tn BVelracht Lommt. -

Berfuche iiber das fpesifijhe Gewicht, von dem dle
guiBere ober geringeve Tiver{tandafahiglett und Dauer-
haftigfett Des Dolzes im allgemeinen abhdngt, bhatten
bewiefen, daf dasfelbe von Monat zu Monat {ieh dnbdeve,
aber ohne Bezug auf dle Jahresseit; ferner dap lehteve
aud) tatfdchlich auf dle tedhnifchen Eigenfchaften Dbes
Holzes feinen wefentlichen Cinfluf haben, daB jeboch
alletbingd bad wintergefdlite Holy voruziehen fet, und
swar de3halb, well bie Austrodnung langfamer und
daber gleihmafpiger vor {ich gebt, fodaB im DHolse feine
Riffe enttehen, jowie aud ben {dhon vorhin ermdhnten
Grilinden Der grdfeven Jmmunitit gegen {hddliche Or-
ganigmen.

Sm Gebivge, wo bdle Nabelhdlzer vorherrichen, und
dle Walber im Winter mit Schnee bebecft find, muf
bie Fallung aud Ubleferungsriidfichten gewdhnlidh -im
Gommer exfolgen; dad Holy bleibt dann [dngeve Ieit
im Walbe liegen und ift daher der Bildung von Sonnen-
riffen, Der nfigterung durd) Pilze und Jnfeften ansd-
gefet. Jn diefem Falle tdnne fich aber der Baum,
begw. dag Holy durch Ausdjhwiben von Hars, weldhed
bie fetnen Riffe und Poren ausdfiille und abjchliefe, teil-
weife gegen dad Werberben fchiigen; bei joldhen Holzern
Eonnten daher aud) die Feuchligteit von Boben und Luft,
fowie gemiffe Jnfeften nur wenig Schaden verurfachen,
ﬁei unterldgen daber aud) nicht dem Ginflufle ber Jahres-
3eit. :

-Dad Brennholy wird im Sommer gefdllt, weil e8
dann rafdher audtroctnet und eber brennfdhig wird.

Der Mond felbft, dem man auch Heute nod) vielfach
(bei der Qandbevdlferung und bei profeffionellen Holz-
acbeitern) einen gewiffen Einflup auf die fpdtere Ber-
wenbdbarfelt, befonderd Dauerhaftigleit bed Holzes (Zaun-
bholy, Schinbeln 2c.) jufchreibt, hat hiemit durdhaus nichts
su tun. Bielmehr find e die teilweife durch den Monbd-
wedhfel bedingten meteorologifdhen Schwantungen, atmo-
fpharifchen FNiederfchldge 2c., bdle jene Anficht Hervor-
getufen haben. P-y.

Holz=Maritberidte.

Die Holzvertauistampagne in Graudbiinden ift laut
nreier Ritier” yum allergriften Teil beendet. Wie ge-
wohnlid), war aud) Heuer gegen bad Friihjahr zu ein
letchted Abflauen ber Nachfrage su verzeichnen, da dex
Bedarf in Der Hauptfache gededt ift. Gehandelt mwurde
im grofen und gangen audh in der lesten Jeit su Pretfen,
wie fie 3u Gnde ded Winterd beftanden. Jn den lepten
Monaten find bedeutende Quantitdten Nadel: und Laub:
holz aud den Oftftaaten, namentlich der Tichechoflowalet
und Jugoflawien eingefiihrt worben, wasd einigermafen
pret@driicfend wirfte. Die allerortd wieder aufgenommene
Bautdtiglelt lief es jedoch) nicht su bemerfengmwerten Ab-
ftrichen Fommen. @8 barf bamit geredynet werden, daff
fih audh im néchjten Winter die Preife ungefdhr auf
der gleichen Hobhe Halten werden.

Oerschiedenes.

T Sdhloflermetfter Sohann Acklin-Leber in Jug
ftaxb am 21. April im Alter von 80 Sabren.

0. Meyer & Cie., Solothurn

Maschinenfabrik fir
Francis-

Turbinen

Peltonturbine
Spiralturbine

Hochdruckturhinen

far elektr. Beleuohtungen.

i Ablauf i

von uns in letzter Zeit

Turbinen=-Anlagen 345

Burrus Tabakfabrik Boneourt. Schwarz-Weberei Bellach, Schild fréres
Grenchen. Tuchfabrik Langendorf. Gerber Gerberei Langnau. Girard
fréres Grenchen. Elektra Ramiswil.

In folg. Sigen: Bohrer Laufen. Henzi Attisholz. Greder Miinster,
Burgheer Moos-Wikon. Gauch Bettwil. Burkart Matzendorf. Jermann
Zwingen.

In folg. Miihlen : Schneider Batterkinden. Gemeinde 8t-Blaise. Vallat
Beurnevésin. Schwarb Eiken. Sallin Villaz 8t. Pierre. Hifelfinger
Diegten. Gerber Biglen. 8771

+ Sdreinermeifter Nitolaus Vefer in NKrenslingen
ftaxb am 24. April im Alter von 72 Tahren.

Kantonale und vrtlide Bauveglemente, (Rorrefp.)
Wo tantonale Baureglemente und Bauverordnungen be-
fteben, BHaben fie melftens auch bindende Wirkung fiir
ole Srilidgen Gefeseserlaffe. €3 mag bied su einer ein-
heltlichen Regelung im gangen RKantondgebiet beitragen,
ift aber unter Umijtdnden ein grofed Hemmnis fiir bie
Gntwictlung der Baugefegebung und LGft der drilichen
@igenart zu wenig Splelvaum. Jn einer Stadt {ind
ble Anforberungen der Offentlichfeit an die Sicherheit
ber Bauten vlel grofer und mannigfaltiger ald in etnem
groBen Jubdujtriedorf, in Ddiefem wieder grofer al8 in
einer mittleven oder fleineren Bauerngemeinde: ,Syeded
fehickt fich nicht foix alle!”

&3 verdlent daher Tobende Grwdhnung, dafi dexr Re-
gierung3rat ded KRantonsd &t. Gallen, der fidh
fhon oft baritber augwies, daf eine buveautratijche
Sdjablone bei ihm nidht angewenbdet wird, in einem brt-
lichen Baureglement eingelne Wbwetdjungen [von Eanto-
nalen Bor{driften bewilligte. €3 hanbdelt fih um ftrafen-
und feuerpolizeiliche Bor{dhriften. Sowohl dad Feuer:
polizeigefes vom Jahre 1850, al3 audh) da3 Strafen:
gefe pom Jahre 1889, ermdchtigen den Reglerungsrat,
Jallfdllig wettexg exforberliche BVorfdhriften und Anord-
nungen” auf dem Gebiete der Feuerpolizei und ber
GtraBenpolizet su erlaffen. Wenn aud) anzunehmen ift,
baf beim Crlap der Gejege die Meinung beftanden habe,
— fo begriindet der Regierungdrat feinen Standpunit
— baf folche weiteren Borfdhriften in dexr Regel im
Ginne der Verfdhdrfung der gefeslichen Beftimmungen
notwendig werden und aufjuftellen feien, fo geben bder
Wortlaut und der Sinn ber evwdhnten Artifel dem
Reglerungsdrat ohne Jweifel dod) bdie Befugnis, in be-
ftimmten Féllen oudh) Grleichterungen gegeniiber dem
Gefes su bewilligen. Die technifchen Borfdhriften nament:
lidh im Feuerpolizeigefes find devart detailliert gebalten
und nur gerabe auf ben Stand der Technif im Jeit-
punfte der Grlaffung de3 Gefeses zugefdhnitten, bdaf
eingelne Abweidjungen von ihm bei LVerdnderung bder
prattifchen Berhdliniffe und beim Fortfchritt der Technif
unbebingted Bediirfnid werdben. Diefer” Tatfache wollte
yweifellod genannte Gefeesbeftimmung gevecht werben.
3t aber Der Regierungdrat allgemein sum GrlaB er



	Der Einfluss der Jahreszeiten und des Mondes auf die Fällungszeit des Holzes

